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Falschheit der Avaren. Diese psychische Verschiedenheit bürgt nns dafür,
daß sie nur sehr weitläufig miteinander verwandt gewesen sein können. Was
sind die Türkenvölker übrigens anderes als das Resultat einer Mischung
mongolischen und arischen Blutes oder, wenn man es vorzieht, des homo
europaeus und des homo asiaticus? Abgesehen davon, daß bei diesen
Mischlingen der Gesichtsschädel des letzteren und der Gehirnschädel des
ersteren vorherrscht, so fand diese Mischung in ganz verschiedenem Grade
statt. Mir deucht der Unterschied zwischen den Hunnen, Magyaren und
Avaren ebenso groß, wie derjenige zwischen den Sakkas Yue-tschis und Eph-
taliten oder weihen Hunnen. • Carl v. TJyfalvy-Florenz.

151. A. N. Krassnow: Materialien zur Anthropologie des russischen
Volkes. Mit 80 Fig. u. 4 Taf. (Kuss). Russki antrop. shurn.
1902, Jhrg. 3, Bel. NI,'S. 45.

Nach des Verfassers Ermittelungen unterscheidet sich der kleinrussische
Volksstamm von dem großrussischen in einigen vom Standpunkt der gewöhn
lichen anthropometrischen Darstellung nicht unwesentlichen Beziehungen.
Erstlich fehlen den Kleinrussen fast vollständig jene blonden Dolichokephalen,
 die „unter den Großrussen so sehr reichlich sind“; zweitens ist zu betonen,
daß innerhalb einer brachykephalen blonden grauäugigen Grundbevölkerung
dunkelfarbige Brachykephalen vom allgemeinem Typus Vorkommen, die mit
 dem vorherrschenden slavischen Typus durch zahlreiche Übergänge und
Mischlinge sowie durch den Gehalt an vielen dunkel pigmentierten Fremd
elementen verbunden ist (mit diesen Fremdelementen meint Verfasser Ta

 taren, Moldauer, Mongolen, Zigeuner, Juden und andere „südliche“ Völker).
Indem diese Elemente in eine schon an sich dunkel pigmentierte Grund
bevölkerung aufgingen, erzeugten sie mit den Blonden eine endlose Stufen
leiter von Mischtypen von außerordentlicher Mannigfaltigkeit, unter denen
manchmal recht reich anmutige Erscheinungen mit grünen oder hellbraunen
Augen und dunkelbraunen Haaren hervortreten. Im ganzen also hat der
kleinrussische Stamm im Verhältnis zu den Großrussen erheblich viel mehr
dunkelfarbige Elemente, und insbesondere sehr viel mehr Individuen, die mit
hell- bzw. gemischtfarbigen Augen dunkelbraune Haarfarben verbinden.
Verfasser glaubt, das dunkle Element sei den Großrussen etwas ursprünglich
ebenso Fremdes, wie die Langköpfigkeit den Kleinrussen. Mit der letzten
Hälfte dieses Satzes mag der Verfasser Recht haben, die erste birgt ent
schieden eine irrtümliche Annahme in sich. Waren denn die dunkeln dolicho
kephalen Kurganvölker Zentralrußlands mit ihrer reichen Kultur etwas
anderes als großrussischen Stammes? und überwiegt denn unter den heutigen
Großrussen nicht das dunkle Pigment alle anderen Nüancen? Mit Recht weist
Verfasser auf zukünftige Untersuchungen hin, von denen er eine endgültige
Lösung der schwierigen Frage erhofft. — In der vorliegenden Mitteilung ist
ein Material von 800 großrussischen und 600 kleinrussischen Wehrpflichtigen
behandelt. Fr. F. Weinberg-Forpat.

152. E. Czepurkowski: Zur Anthropologie des russischen Weihes.
(Russ.) Russki antrop. shurn. Moskau 1903. Jhrg. 4, Bd. XIA,
S. 13.

Verfasser entwirft als Ergebnis seiner Beobachtungen und Messungen
 an 825 erwachsenen russischen Bäuerinnen der Regierungsbezirke Petersburg)
Nowgorod, Pskow, Twer und Jaroslaw folgendes Bild ihres physischen Habitus-
Es sind unter der weiblichen Bevölkerung des bezeichneten Gebietes zwe*


